
Bildungsfaktor”. diesem scehr ausführlichen Sie ıst also das Sprungbrett unterricht-
Reterat werden den Religionslehrern klä- G- Wirksamkeit. Angesichts eser kaum
ende und weiterführende Gedanken sowohl überschätzbaren Bedeutung der Oobhvation

eine zutreffende Selbstbeurteilung der ist B. zZzu danken, laß diesen ragen-
katechetischen Tätigkeit als aıuch ür die kreis gründlich und kritisch durchleuchte und
Diskussion mıit Andersde  enden angeboten., die Unterrichtspraxis Hinwe  152

Städtler bringt beherzigenswerte Überle- gibt. Er die unterrichtlichen
gungen Themenkreis „Der n ım kirch- Vorgaben, Rollenspiel, Szene und Anspiel,
en Celbstverständnis”. Abges  ossen wird Mitplanung des Unterrichts durch Schüler

Publikation mit eginer Stellungnahme VO eine cehr verheißungsvolle und zugleich noch
Olıtıkern aller drei 1m Parlament vertrete- wenig genützte Motivationsbasis) und bringt

Parteien SOWie einem Nachwort des schließlich auch das „religionspädagogische
*trüheren Unterrichtsministers Piffl-Perte- Rhinozerus” ZUr Darstellung, das hier JAr
DIC Frage „Religionsunterricht und 51( -  n na  her eschrieben, auf das
Elternrecht‘‘. jedo: interesseweckend hingewiesen
In Anbetracht der ür die bedeut- wird.

Der Lehrer, der dieses Buch -  en bloß Der-Auseinandersetzung über Sinn
egt, sondern durcharbeitet, WIr! eifellosBerechtigung des schulıschen ist dieser

informative Tagungsbericht en Religions- großen Gewinn für seine Unterrichtspraxis
ern und den FÜr den Verantwortlichen erzielen eben PT mehr
cohr empfehlen, ja gewissermaßen als bisher seine Schüler den Unterricht
ichtlektüre einzustufen. interessieren und die M  1  tarbeit zl akti-
L:  1NzZ Eranz Huemer vieren.

ANz Franz Huemer
RG LAUS, Lernziel: Schüler-
ınteresse. Zur Praxis der Motivation im Re- SCHULZZ MANFRED und elIf Kinder
ligionsunterricht. Calwer, Stuttgart / seiner Gemeinde, Wie 1017r den Glauben als
Kösel, München 1977 aperba DM 25,50. Freude yrleben. Dags Kinderbuch zZzu „Was

macht ‚Ott den Tag?”. S 22 VIier-Wie kann ] Schüler Mitlernen und farbigen Kinderzeichnungen. (92.) Grünewald,Mittun RU ewegen Kategorien
und konkrete Formen der Lernmotivat  107 Mainz 1978 aperba D 17.50
stehen dem Religionslehrer ZUT Verfügung? Der Untertitel vermerkte religlöse Er-
Wie kann vermieden werden, Schüler ziehungsbehe! für die and der Eltern und
sich Q  . bezüglich ihrer konkreten Erwar- sonstiger Erzieher 19  8 bereits Aufl
tungen n den Ü frustriert hlen und da- erschienen. eologische üte und
her ihr Arbeitsinteresse verlieren? Diese und bezogene Darstellung machen die rasche
che Fragen werden sowochl theoretisch Verbreitung erklärlich. Es 1  ict daher be-
WIie auch praktisch mittels ausgeführter Bei- grüßenswert, Jaß Aun auch das azugehö8-
spiele beantwortet. rıge Lese- und Bilderbuch Ffür die Kinder
Von vielen didaktisch-methodisch orjentierten
Fachbüchern unterscheidet sich dieser VOT

herausgegeben wurde. Es ist recht

em darin, daß sich ausschließlich dem
gelungen, 1ne Synthese zwischen theologi-

ersten und entscheidenden OSchritt der Unter-
scher Korrektheit und altersgemäßer Äus-
rucksform zu en. Allerdings WI:  rd

richtsgestaltung zuwendet der Lernmotiva- bei manchen strittigen Themen die inhalt-
H0n der Schüler. Ist ese nicht oder un«- lichen Akzente auch anders epftzen können
Zzureichen! vorhanden, droht er noch (Z. die er  en Darlegung über den
gzut geplante Unterricht ins Leere zZzu gehen Schutzenge:

Fin Blick 1in ‚Kunst un Kirche“,
Hetft 4/1978, das dem Thema „Transzendenz der Kunst heute” gewid-
mer ist, führt ZUTr Begegnung mit Künstlern, deren Werk exemplarisch
für das Thema steht Arnul£f +  R  ainer, ohannes Schreiter, Alfred Hrdlicka
und Louise Nevelson. Das reich bebilderte eft bietet dem Leser eınen
Einblick die augenblickliche Situation der Kunst, 15 hin Z Tendenzen,
die Ausstellungen Uun! Aktionen der ungsten eit ichtbar geworden
sind ern Schmid-Zelger, Herbert Falken, Joseph Beuys, AÄAnne und
Patrick Poirier, en Gerz. In jeder ul  andlung Pre:  15 vVon 78 —}

erhältlich
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Bildungsfaktor". In diesem sehr ausführlichen 
Referat werden den Religionslehrern klä­
rende und weiterführende Gedanken sowohl 
für eine zutreffende Selbstbeurteilung der 
katechetischen Tätigkeit als auch. für die 
Diskussion mit Andersdenkenden angeboten. 
L. Städtler bringt beherzigenswerte Oberle­
gungen zum Themenkreis „Der RU im kirch­
lichen Selbstverständnis". Abgeschlossen wird 
die Publikation mit einer Stellungnahme von 
Politikern aller drei im Parlament vertrete­
nen Parteien sowie einem Nach.wart des 
früheren Unterrichtsministers Th. Piffl-Perce­
vic zur Frage „Religionsunterricht und 
Elternrecht". 
In Anbetracht der für die Zukunft bedeut­
samen Auseinandersetzung über Sinn und 
Berechtigung des schulischen RU ist dieser 
informative Tagungsbericht allen Religions­
lehrern und den für den RU Verantwortlichen 
sehr zu empfehlen, ja gewissermaßen als 
Pflichtlektüre einzustufen. 
Linz Franz Huemer 

BERG HORST KLAUS, Lernziel: Sdiüler­
interesse. Zur Praxis der Motivation im Re­
ligionsunterricht. (244.) Calwer, Stuttgart/ 
Kösel, München 1977. Paperback DM 25.50. 

Wie kann man Schüler zum Mitlernen und 
Mittun im RU bewegen 7 Welche Kategorien 
und konkrete Formen der Lernmotivation 
stehen dem Religionslehrer zur Verfügung? 
Wie kann vermieden werden, daß Schüler 
sich nicht bezüglich ihrer konkreten Erwar­
tungen an den RU frustriert fühlen und da­
her ihr Arbeitsinteresse verlieren? Diese und 
ähnliche Fragen werden sowohl theoretisch. 
wie auch praktisch mittels ausgeführter Bei­
spiele beantwortet. 
Von vielen didaktisch-methodisch orientierten 
Fachbüchern unterscheidet sich dieser Bd. vor 
allem darin, daß er sich ausschließlich dem 
ersten und entscheidenden Schritt der Unter­
richtsgestaltung zuwendet - der Lernmotiva­
tion der Schüler. Ist diese nicht oder nur un­
zureichend vorhanden, droht jeder noch so 
gut geplante Unterricht ins Leere zu gehen. 

Sie ist also das Sprungbrett für unterricht­
liche Wirksamkeit. Angesichts dieser kaum 
überschätzbaren Bedeutung der Motivation 
ist es B. zu danken, daß er diesen Fragen­
kreis gründlich. und kritisch durchleuch.tet und 
für die Unterrichtspraxis nützliche Hinweise 
gibt. Er behandelt u. a. die unterrichtlichen 
Vorgaben, Rollenspiel, Szene und Anspiel, 
Mitplanung des Unterrichts durch Schüler 
( eine sehr verheißungsvolle und zugleich noch 
wenig genützte Motivationsbasis) und bringt 
schließlich auch das „religionspädagogisch.e 
Rhinozerus" zur Darstellung, das hier zwar 
absichtlich nicht näher beschrieben, auf das 
jedoch - interesseweckend - hingewiesen 
wird. 
Der Lehrer, der dieses Buch nicht bloß über­
fliegt, sondern durcharbeitet, wird zweifellos 
großen Gewinn für seine Unterrichtspraxis 
erzielen - eben dadurch, daß er mehr als 
bisher seine Schüler für den Unterricht zu 
interessieren und für die Mitarbeit zu akti-
vieren vermag. 
Linz Franz Huemer 

SCHULZ HEINZ MANFRED und elf Kinder 
seiner Gemeinde, Wie wir den Glauben als 
Freude erleben. Das Kinderbuch zu „Was 
macht Gott den ganzen Tag?". Mit 33 vier­
farbigen Kinderzeichnungen. (92.) Grünewald, 
Mainz 1978. Paperback DM 17.50. 

Der im Untertitel vermerkte religiöse Er­
ziehungsbehelf für die Hand der Eltern und 
sonstiger Erzieher ist 1977 bereits in 8. Aufl. 
ersch.ienen. Theologische Güte und kind­
bezogene Darstellung machen die rasche 
Verbreitung erklärlich. Es ist daher be­
grüßenswert, daß nun auch. das dazugehö­
rige Lese- und Bilderbuch für die Kinder 
herausgegeben wurde. Es ist Sch. recht gut 
gelungen, eine Synthese zwischen theologi­
scher Korrektheit und altersgemäßer Aus­
drucksform zu finden. Allerdings wird man 
bei manchen strittigen Themen die inhalt­
lichen Akzente auch anders setzen können 
(z. B. die erzählende Darlegung über den 
Schutzengel). 

Ein Blick in „Kunst und Kirche", 
Heft 4/1978, das dem Thema „Transzendenz in der Kunst heute" gewid­
met ist, führt zur Begegnung mit Künstlern, deren Werk exemplarisch 
für das Thema steht: Arnulf Rainer, Johannes Sehreiter, Alfred Hrdlicka 
und Louise Nevelson. Das reich bebilderte Heft bietet dem Leser einen 
Einblick in die augenblickliche Situation der Kunst, bis hin zu Tendenzen, 
die in Ausstellungen und Aktionen der jüngsten Zeit sichtbar geworden 
sind: Bernd Schmid-Zeiger, Herbert Falken, Joseph Beuys, Anne und 
Patrick Poirier, Jochen Gerz. In jeder Buchhandlung zum Preis von S 78.-/ 
DM 12.- erhältlich. 
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Die den einzelnen Glaubenserzählungen bezug. Die hat ohl Jängst hinreichend
eigens VO:  j Kindern erstellten bunten eich- klar gemacht, daß auch schon bei Erstkom-
Nungen vermogen überdies Interesse und munionkindern die Liebe esus hne die
Phantasie der kindlichen Leser wecken gleichzeitig aktivierende Liebe den
un ermöglichen auch auf diesem Weg eın Mitmenschen einseitig und auch bald unwahr
fruchtbares Gespräch miıt Eltern un Er- wird
ziehern.
Linz Franz Huemer ott einlassen. Zur Vorbereitung auf die

Sakramente der Eucharistie Uun! der Buße
MÜLLER Kinder ernen beten 67.) 32.) Auer, Donauwörth 1974
Don-Bosco-V,, München 1977 art. 8,8|  - Dieser für die Kinder bestimmte Einfüh-

gibt 1ın dem schmalen ber inhaltsreichen rungsbehelf unterscheidet sich VO ben BC-
Bändchen den Eltern iıne dankenswerte nannten in folgenden Punkten: Er ist
Hilfe für die Gebetserziehung ihrer VOTI- wesentlich anspruchsvoller un herber in
schulpflichtigen Kinder. Zunächst behandelt Wort un Bild gehalten; die anthropolo-

die grundlegende Frage nach der zutref- gische Ausrichtung kommt einigermaßen
fenden Gottesvorstellung, die jeglicher Ge- stark ZUTr Geltung; der Alltags- und Sozial-

ist. Sodannbetserziehung vorgeordnet bezug wird deutlich herausgehoben; ine
kommt auf die erzieherische Bedeutung kurze Einführung Zu Empfang des Buß-
des Gebetes der Kinder m 1t den Eltern sakramentes ist dem Kommunionteil ange-
sprechen, wobei besonders die maß- schlossen; die Bebilderung beschränkt sich
gebenden Möglichkeiten des Abschauens, WwWäar auf Schwarzweiß-Fotos, die ber
Miterlebens un! Mittuns hervorhebt. Über- meist der Erfahrungswelt der Kinder entnom-
zeugend weist auf die humanen Erfah- IN  - sind Ein dazugehöriger Behelt für die

Eltern der Kommunionmütter ware WUunNn-Iungen hin, die dem Kinde ermöglicht un!
erschlossen werden mussen, damit der Akt schenswert.
des Betens gelingen kann. Linz Franz uemer
Den größten Raum nehmen ber die prak-
tischen Fragen der Gebetserziehung ein: Ge-
wohnheit der Freiheit des Betens, Bibel und

ELISABETH VO  Z DER (Hg.), Wis-
sensvermittlung ohne Erziehung? Z ur Schul-

Gebet, die einzelnen Gebetsarten 1m Hinblick misere. 79.) (Patmos-Ppb.) Düsseldorf 1978
auf die jeweiligen Altersstufen, formuliertes 11.80
und spontanes Beten, Beurteilung un Ver-
wendung VO  - Kindergebetbüchern U, Das Das Buch gibt die Referate wieder, die auf
Wertvolle dieser Handreichung scheint mMIr einer Tagung der ath. Akademie 1n Bayern
VOrT allem darin liegen: mı€ einer Gruppe 1977 1ın Nürnberg gehalten wurden. Her-
Vo  ”3 Eltern hat die verschiedenen Vor- kömmliche Erklärungsmuster wıe Pubertäts-

krise un! Generationskonflikt reichen Zschläge erarbeitet und erprobt das Ergeb- Erklärung der Schulmisere nicht mehr aus115 besteht nicht LU 1n gültigen Richtlinien,
sondern VOT allem 1n detaillierten praktischen Was wurde falsch gemacht, daß WITr Sa
Hilfen für die Gebetserziehung der Kinder. einer Jugend, die dankbar die angebotenen
Linz Eranz uemer Chancen nutzt, ine Jugend haben, die VOI-

drossen, anspruchsvoll un aggressiv st?
Dieser Frage gehen die vier Referenten ınSTEINER O: (Hg.), Auf die Kommunion ihren Beiträgen nachvorbereiten. Y Meine Vorbereitung auf

die Kommunion (Kommunionalbum für Kin- Felix Messerschmied (München gibt Fin-
der) 32.) Herder, Freiburg 1977 art lam blick in die Tendenzen, Entwicklungen un

9.80 U. 4,8'  O Experimente 1 Schul- Uun:! Bildungswesen
während der etzten Jahre. Marian Heitger

An Kommunionvorbereitungshilfen ist eın (Wien) acht Ffür die Fehlentwicklung a den
Mangel verzeichnen. Dadurch ist die Schulen Vor allem lerntheoretische Uun! lern-
Wahlmöglichkeit gegeben innerhalb der VOI- psychologische Strömungen verantwortlich,
schiedenen theol Konzeptionen un didak- die das Subjektsein des Lernenden vernach-
tischen Einführungsstufen. Bei den Vo  j St. lässigen. Eckard König (Paderborn) unter-
hg Behelfen liegen die Vorzüge vornehm- zieht die gegenwartigen Lehrpläne einer
lich darin, daß die Lehreinheiten eine für scharfen Kritik Uun! zeig auf, daß die Wis-
Kommunionhelfer wıe Kommunionkinder senschaftsorientierung Lasten des Erziehe-
schr leicht überschaubare Struktur aufwei- rischen In der Schule geht. Elisabeth vDO  - der
\üCI. ede Einheit umfaßt Aufbauteile: ine Lieth (Hamburg) entfaltet die Problematik
Jesuserzählung die ihr entsprechende Me(- des Erziehungsdefizits aus der Sicht der Leh-
erklärung und die daraus resultierende veTl, 1e sich heute vielfältigen Erwartungen
Kommunionvorbereitung, die prakti- un Anforderungen ausgesetzt sehen. Die
schen Vollzug der Messe hinführen soll Referenten sind sich 1n der These einig, die
Vermissen ird INa  - 1n diesem Behelf fast Schule habe sich in den etzten Jahren
durchwegs ine anthropologische Grun schnell bereitgefunden, ihre Erziehungsauf-legung un den damit verbundenen Alltags- gabe zugunsten einer Lehr- un! erntechno-
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Die zu den einzelnen Glaubenserzählungen 
eigens von Kindern erstellten bunten Zeich­
nungen vermögen überdies Interesse und 
Phantasie der kindlichen Leser zu wecken 
und ermöglichen auch auf diesem Weg ein 
fruchtbares Gespräch mit Eltern und Er­
ziehern. 
Linz Franz Huemer 

MÜLLER JOSEF, Kinder lernen beten. (67.) 
Don-Bosco-V., München 1977. Kart. DM 8.80. 

M. gibt in dem schmalen aber inhaltsreichen 
Bändchen den Eltern eine dankenswerte 
Hilfe für die Gebetserziehung ihrer vor­
schulpflichtigen Kinder. Zunächst behandelt 
er die grundlegende Frage nach der zutref­
fenden Gottesvorstellung, die jeglicher Ge­
betserziehung vorgeordnet ist. Sodann 
kommt er auf die erzieherische Bedeutung 
des Gebetes der Kinder mit den Eltern zu 
sprechen, wobei er besonders die so maß­
gebenden Möglichkeiten des Abschauens, 
Miterlebens und Mittuns hervorhebt. über­
zeugend weist er auf die humanen Erfah­
rungen hin, die dem Kinde ermöglicht und 
erschlossen werden müssen, damit der Akt 
des Betens gelingen kann. 
Den größten Raum nehmen aber die prak­
tischen Fragen der Gebetserziehung ein: Ge­
wohnheit oder Freiheit des Betens, Bibel und 
Gebet, die einzelnen Gebetsarten im Hinblick 
auf die jeweiligen Altersstufen, formuliertes 
und spontanes Beten, Beurteilung und Ver­
wendung von Kindergebetbüchern u. ä. Das 
Wertvolle dieser Handreichung scheint mir 
vor allem darin zu liegen: mit einer Gruppe 
von Eltern hat M. die verschiedenen Vor­
schläge erarbeitet und erprobt - das Ergeb­
nis besteht nicht nur in gültigen Richtlinien, 
sondern vor allem in detaillierten praktischen 
Hilfen für die Gebetserziehung der Kinder. 
Linz Franz H11emer 

STEINER JOSEF (Hg.), Auf die Kommunion 
vorbereiten. (71.); Meine Vorbereitung auf 
die Kommunion (Kommunionalbum für Kin­
der). (32.) Herder, Freiburg 1977. Kart. 1am. 
DM 9.80 u. 4.80. 

An Kommunionvorbereitungshilfen ist kein 
Mangel zu verzeichnen. Dadurch ist die 
Wahlmöglichkeit gegeben innerhalb der ver­
schiedenen theol. Konzeptionen und didak­
tischen Einführungsstufen. Bei den von St. 
hg. Behelfen liegen die Vorzüge vornehm­
lich darin, daß die 8 Lehreinheiten eine für 
Kommunionhelfer wie Kommunionkinder 
sehr leicht überschaubare Struktur aufwei­
sen. Jede Einheit umfaßt 3 Aufbauteile: eine 
Jesuserzählung - die ihr entsprechende Meß­
erklärung - und die daraus resultierende 
Kommunionvorbereitung, die zum prakti­
schen Vollzug der Messe hinführen soll. 
Vermissen wird man in diesem Behelf fast 
durchwegs eine anthropologische Grund­
legung und den damit verbundenen Alltags-
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bezug. Die RP hat wohl längst hinreichend 
klar gemacht, daß auch schon bei Erstkom­
munionkindern die Liebe zu Jesus ohne die 
gleichzeitig zu aktivierende Liebe zu den 
Mitmenschen einseitig und auch bald unwahr 
wird. 

Gott einlassen. Zur Vorbereitung auf die 
Sakramente der Eucharistie und der Buße. 
(32.) Auer, Donauwörth 1974. 

Dieser für die Kinder bestimmte Einfüh­
rungsbehelf unterscheidet sich vom oben ge­
nannten u. a. in folgenden Punkten: Er ist 
wesentlich anspruchsvoller und herber in 
Wort und Bild gehalten; die anthropolo­
gische Ausrichtung kommt einigermaßen 
stark zur Geltung; der Alltags- und Sozial­
bezug wird deutlich herausgehoben; eine 
kurze Einführung zum Empfang des Buß­
sakramentes ist dem Kommunionteil ange­
schlossen; die Bebilderung beschränkt sich 
zwar auf Schwarzweiß-Fotos, die aber zu­
meist der Erfahrungswelt der Kinder entnom­
men sind. Ein dazugehöriger Behelf für die 
Eltern oder Kommunionmütter wäre wün­
schenswert. 
Linz Franz Huemer 

ELISABETH VON DER LIETH (Hg.), Wis­
sensvermittlung ohne Erziehung? Zur Schul­
misere. (79.) (Patmos-Ppb.) Düsseldorf 1978. 
DM 11.80. 

Das Buch gibt die Referate wieder, die auf 
einer Tagung der Kath. Akademie in Bayern 
1977 in Nürnberg gehalten wurden. Her­
kömmliche Erklärungsmuster wie Pubertäts­
krise und Generationskonflikt reichen zur 
Erklärung der Schulmisere nicht mehr aus. 
Was wurde falsch gemacht, daß wir statt 
einer Jugend, die dankbar die angebotenen 
Chancen nutzt, eine Jugend haben, die ver­
drossen, anspruchsvoll und aggressiv ist? 
Dieser Frage gehen die vier Referenten in 
ihren Beiträgen nach. 
Felix Messerschmied (München) gibt Ein­
blick in die Tendenzen, Entwicklungen und 
Experimente im Schul- und Bildungswesen 
während der letzten 20 Jahre. Marian Heitger 
(Wien) macht für die Fehlentwicklung an den 
Schulen vor allem lerntheoretische und lern­
psychologische Strömungen verantwortlich, 
die das Subjektsein des Lernenden vernach­
lässigen. Eckard König (Paderborn) unter­
zieht die gegenwärtigen Lehrpläne einer 
scharfen Kritik und zeigt auf, daß die Wis­
senschaftsorientierung zu Lasten des Erziehe­
rischen in der Schule geht. Elisabeth von der 
Lieth (Hamburg) entfaltet die Problematik 
des Erziehungsdefizits aus der Sicht der Leh­
rer, die sich heute vielfältigen Erwartungen 
und Anforderungen ausgesetzt sehen. D ie 
Referenten sind sich in der These einig, die 
Schule habe sich in den letzten Jahren zu 
schnell bereitgefunden, ihre Erziehungsauf­
gabe zugunsten einer Lehr- und Lerntechno-


